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Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N 133. 


Dienſtag den 9. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


Nichtswürdige Sprache. 

Die grauſige Kataſtrophe in Moskau iſt von der demo⸗ 
kratiſchen Preſſe in geradezu umerhörter Weiſe ausgebeutet worden. 
Den Vogel hat natürlich wieder der „Vorwärts“ abgeſchoſſen. 
„Die Blutweihe der Zarenkrönung“ nennt er das Unglück und 
ein böſes Omen für die Regierung Nikolaus H. Das aber⸗ 
gläubiſche ruſſiſche Volk werde es „als ein Zeichen des 
Himmels deuten, daß die Hertſchaft Nikolaus II. eine ſchreckliche, 
blutige, durch Tod und Grauen gekennzeichnete ſein wird.“ Dann 
heißt es weiter: 

„Die gebildeten Kreiſe in Rußland werden bei der Kunde 
von den Vorgängen in Moskau an ein ähnliches Ereigniß 
erinnert werden, das ſich vor 126 Jahren in der Stadt Paris 
ereignete. Bei einem Feuerwerke, das die Stadt Paris am 16. 
Mat 1770 zu Ehren der Vermählung des damaligen Kronprinzen 
und ſpäter geköpften Königs Ludwig XVI. gab, entſtand ein 
Gedränge, bei dem Tauſende verwundet und Hunderte getödtet 
wurden. Rußland am Ende dieſes und Frankreich am Ende des 
vorigen Jahrhunderts find Staaten auf ähnlicher politiſcher und 
wirthſchaftlicher Stufe. Vielleicht wird ſich auch einmal Nikolaus II. 
der Vergleich mit Ludwig XVI. aufdrängen.“ 

Was müſſen das für Leute fein, die angeſichts des ſurcht⸗ 
baren Unglücks, das Tauſenden von Menſchen das Leben ge⸗ 
koſtet und über zahlloſe Familien unbeſchreiblichen Kummer ver⸗ 
hängt hat, ſolch nichtswürdige Sprache zu führen wagen? 
Diefe Frage drängt ſich unwillkürlich auf die Lippen. Welch' 
ein Abgrund von Herzloſigkeit und niedriger Gefinnung thut 
Ach auf! Während in allen Kulturländern das innigſte Mit⸗ 
gefühl Platz gegriffen hat, während tiefe Trauer über das Geſchick 
der Unglücklichen die Herzen erfüllt, ſchwelgen die Sozialdemo⸗ 
kraten im Vorgefühl der Freude darüber, daß Kaiſer Nikolaus 
einſt wie Ludwig XVI. von Frankreich und Marie Antoinette 
ee der franzöfiſchen Revolution auf dem Blutgerüfte enden 
möchte. 

Das find die Führer der Partei, die „Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit“ ſich auf die Fahne geſchrieben hat, die den 
Himmel auf Erden herbeiführen und einen Geſellſchaftszuſtand 
ſchaffen will, wo eitel Glück und Zufriedenheit herrſchen. Und 
da giebt es immer noch Leute, die meinen, die Sozialdemo⸗ 
kratie ſei keine Revolutionspartei, ſondern eine friedliche Re⸗ 
formpartei, die mit den übrigen auf dieſelbe Stufe geſtellt 
werden müſſe! 


Folitiſche Tages ſchau. 

Fürſt Bismarck ſoll, wie das „Volk“ aus erſter Quelle 
etfahten haben will, in Bezug auf das bürgerliche 
Geſetzbuch vor wenigen Tagen geſagt haben: Der Reichstag 
wird ſich doch nicht den Inhalt dieſer Pandorabüchſe, von der 
er noch gar nicht recht weiß, was darin iſt, ſo über den Kopf 
ſchütten laſſen. 

Nach dem „Hamb. Korreſp.“ beſteht die Regierung auf die 
Durchderathung des bürgerlichen Geſetzbuches vor 
Vertagung des Reichstages. 

Wie auch der „Voſſ. Zig.“ aus Shanghai beftätigt 
wird, lebt der deutſche Offizter Krauſe in Nangking noch, 
doch hätten infolge der vorgekommenen Ausſchreitungen gegen 


hne Siebe. 

Erzählung & L. Nr (U. Derelli.) 
— (Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 


Nun trat auch der alte Lehrer in den Garten, das ſchwarze 
Käppchen auf dem kahlen Haupt, die unvermeidliche lange Pfeife 
im Munde. 

„Guten Abend auch!“ ſagte er und gab gleichfalls dem 
Angekommenen die Hand. „Sie haben ſich ja lange nicht 
ſehen laſſen!“ 

„Wir hatten ſchon Sehnſucht!“ 
hinzu. 

Herrn Karo ſchien dieſe Bemerkung aufzuregen, ſein mageres, 
ſommerſproſſiges Geſicht wurde ganz roth; der Gedanke an die 
Sehnſucht der alternden Dorfſchönheit überlief ihn brühfiedend 
heiß. Er murmelte etwas, das Minna nicht verſtand, was aber, 
in deutſche Worte Überſetzt, gelautet haben würde: „Es iſt 
Zeit, daß ich hier bald fortkomme.“ 

„Furchtbar viel zu thun!“ erwiderte er ausweichend und 
rieb ſich die kalten Hände, die ihn immer froren. 

„Geht's Geſchäft gut 2“ fragte der Alte. 

„Riefig! Herr Vogel will die Fabrik vergrößern!“ 

„So?“ meinte der Alte nachdenklich und nahm die Pfeife 
aus dem Munde. „Ich weiß nicht, — mein Nachfolger, der 
junge Zell, meinte neulich, Herr Vogel ſollte gar nicht ſoviel 
Verdienſt haben.“ 8 

Der Serelber warf einen ſchnellen, ſcharfen Blick auf das 
faltige Geficht des alten Mannes, aber ehe er im Stande war, 
zu antworten, rief Minna laut und verächtlich: 

„Vater, Herr Zell! Was verſteht denn der von einer 
Fabrik? Herr Zell iſt dumm!“ 

„Na, na,“ widerſprach der Alte, „ſage das nicht geradezu! 
Dumm iſt er nicht, aber von einer Fabrik mag er ja nichts 


ſetzte Minna verſchämt 


verſtehen. Du kannſt ihn nicht leiden, weil —“ 


„Weil ich andere Leute kennen gelernt habe!“ fiel die 


Deuiſche viele deutſche Militärs Nangking verlaſſen. Die deutſchen 
Kriegsſchiffe „Prinzeß Wilhelm“ und „Iltis“ hätten Genug⸗ 
thuung gefordert und erhalten. Der Vizekönig hätte ſein leb⸗ 
haftes Bedauern über die Ausſchreitungen ausgedrückt. 

Wie die „Neue Züricher Zeitung“ meldet, iſt der in Zürich 
lebende, als Vertrauensmann des Königs Menelik bekannte 
Ingenieur Ilg, der in den letzten Wochen fich wiederholt in 
Rom aufhielt, am Donnerſtag Abend nach Zürich zurückgekehrt. 
Ilg wird, wie das genannte Blatt wiſſen will, nächſte Woche 
auf dem kürzeſten Wege zu Menelik reiſen mit einem Präli⸗ 
minarvertrag, welcher beſtimmt, daß Italien auf den Ver⸗ 
trag von Ucclalt, auf das Protektorat und auf die Bedingung 
verzichte, daß Abeſſynien unter kein anderes Protektorat treten 
dürfe. Als Grenze wurde der Marebfluß feſtgeſetzt. Ilg glaubt, 
von Menelik die Freigabe der Gefangenen erlangen zu können, 
aber erſt nach dem endgiltigen Friedensſchluſſe; darum jet auch 
von einem Löſegelde in dem Vertrage nicht die Rede. Italien 
verpflichte ſich überdies, dem Negus die Verpflegung und den 
Transport der Gefangenen zu vergüten. Ilg werde über 
Obokle reiſen und hoffe, in fünf Wochen mit Menelik zu⸗ 
ſammenzutreffen. 

In Maſſauah hat am Freitag der Prozeß gegen Ge⸗ 
neral Baratieri begonnen. Nach Verleſung der Anklageſchrift 
wurden von der Vertheidigung ſechs Nichtigkeits⸗Einwände gegen 
die Strafunterſuchung erhoben, welche j doch abgewieſen wurden. 
Auf Verlangen der Anklagebehörde ſchloß das Gericht den Ge- 
neral Baldiſſera als Entlaſtungszeugen aus. Sodann wurden 
der Bericht der höchſten Kommandoſtelle über die Schlacht vom 
1. März und die militäriſchen Perſonalakten des Generals Ba⸗ 
ratieri verleſen. Danach begann Baratieri ſein Verhalten 
genau auseinanderzuſetzen, doch wurde die Verhandlung wegen 
des etſchöpften Zuſtandes Baratieris auf Sonnabend Vormittag 
vertagt. 

Die Aufſtändiſchen in Kuba ſprengten einen Eiſenbahnzug 
mittels Dynamits in die Luft. Ein Paſſagier wurde getödtet. — 
Durch die Regenzeit beginnen die militäriſchen Operationen ſehr 
ſchwierig zu werden. 

Deutſcher Reichstag. 
98. Sitzung vom 6. Juni 1896. 
Am Bundesratbstiſche: Reichskanzler Fürft Hohenlohe, Staatsſekre⸗ 
täre v. Bötticher und v. Marſchall, Reichsbankpräſident Koch. 

Das Haus beendete heute die dritte Berathung des Börſengeſetzes. 
Abg. Graf Kanitz (konſ.) erblickt in dem Verbot des Getreidetermin⸗ 
handels für die Landwirthe einen Vortheil und empfiehlt ſeine Reſolution 
bezüglich internatienaler Verhandlungen wegen allgemeiner Abſchaffung 
des Getreideterminhandels. Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
(Reſp.) wendet ſich gleichfalls gegen den Getreideterminhandel, bedauert, 
daß das Verbot des Terminhandels ſich nur auf das Getreide beſchränke, 
und nennt das Börſengeſetz einen Triumph des antiſemitiſchen Gedan⸗ 
kens. Daß die Sozialdemokraten das Geſetz ablehnten, ſei für daſſelbe 
die beſte Empfehlung. Abg. Singer (ſozd.) betont, daß die Haltung 
der Sozialdemokraten in dieſer Frage von Anfang an konſequent ge⸗ 
weſen ſei. Die Sozialdemokraten hätten nicht Zuchthäusler, nicht Mein⸗ 
eidige zu Führern, was nicht jede Partei von ſich ſagen könne. Er 
müſſe das ſagen, weil die Antiſemiten ſo aufträten, daß man entweder 
mit dem Oreſchflegel dreinſchlagen oder fie ſtillſchweigend verachten müſſe. 
Bizepräfident Schmidt erſucht den Redner, ſich bezüglich der Herren 
im Hauſe etwas zu mäßigen. Abg. Singer kommt hierauf nochmals 
auf den geſtern gegen Herrn v. Ploetz gerichteten Angriff zurück und 
Tochter mit hochrothen Backen ein; die Erinnerung an ihre ver⸗ 
eitelte Hoffnung regte ſie doch noch immer ſehr auf. „Ich hätte 
ja Herrn Zell haben können,“ ſetzte ſie prahlend hinzu, „aber 
da verlange ich denn doch mehr!“ 

Ein zärtlicher Blick ſtreifte den Schreiber. 

Wieder verrieth Herr Karo nicht, was er dachte. 


„Ich möchte Ihrem Fräulein Tochter doch auch beiſtimmen, 
Herr Wacht,“ bemerkte er dann. Fräulein Tochter! Wie fein 
das klang, wie gebildet! „Der junge Lehrer, der Zell, verſteht 
erſtlich gar nichts vom Fabrikweſen und zweitens iſt er, gelinde 
geſagt, ſehr unvorſichtig, wenn er eine ſolche Behauptung, die 
uns ſchaden fol, fo öffentlich ausſpricht. Schaden können uns 
ja ſolche Reden wirklich gar nichts,“ fuhr Karo, eine würdevolle 
Haltung annehmend, fort, „aber wenn das Herr Vogel hörte, 
ich glaube nicht, daß er es ruhig hinnehmen würde!“ 


„Na, ich denke auch!“ rief Minna erzürnt. „So ein 
Grünſchnabel!“ 
„Sie werden mich doch in kein Geklätſch verwickeln 


wollen?“ fragte der alte Lehrer unruhig. „Ich will nichts ge⸗ 
ſagt haben!“ 

Karo machte eine abwehrende Handbewegung. 

„Was Sie zu mir ſagen, iſt ſicher. Ich habe ſchon 
manches im Leben verſchwiegen!“ N 

Letzteres war allerdings der Fall, denn es konnte nur von 
Vortheil für dieſen Mann ſein, wenn er über verſchiedene ſeiner 
Erlebniſſe zu ſchweigen verſtand. 

„Aber im Gegentheil, Herr Wacht,“ ſprach er weiter, „wir 
ſtehen geradezu glänzend da. Ich könnte Ihnen ſo einiges aus 
unſerem Geſchäft erzählen, aber —“ unterbrach er fich, „wir find 
nicht allein!“ 

Ueber den Nachbarzaun guckte ein Bauernknecht; er rückte 
die Mütze zum Gruß und ging wieder fort. 

„Wenn Sie leiſe ſprechen, kann man drüben kein Wort 
verſtehen!“ verficherte der Alte. 


wiederholt, daß Herr v. Ploetz thatſächlich an Börſenſpekulationen theil⸗ 
genommen habe. Abg. Hahn (b. k. F.) hebt demgegenüser hervor, daß 
es ſich bei der Verurtheilung des Börſentreibens nur um die Verur⸗ 
theilung und Verhinderung von Ausbeutungen anderer handle. Die 
wenigen Abſchlüſſe, die Herr v. Ploetz gemacht habe, könnten kein Grund 
ſein, ihn ſo zu beurtheilen, wie es Singer gethan habe. von Ploetz 
habe nichts gethan, was ihn zu ſeiner politiſchen Stellungnahme in 
Gegenſatz brachte. Abg. Barth (freiſ. Ver.) führt aus, daß bei einem 
Verbot des Terminhandels ſowohl die Produzenten, als auch die Kon⸗ 
ſumenten ſchlechter fahren würden. Das ſei die naturgemäße Folge der 
Verwandlung eines großen Marktes in einen kleineren. Abg. Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg (Refp.) bemerkt in einer gegen den Abg. 
Singer gerichteten Erwiderung, daß Vorfällen, wie fie Singer erwähnt 
habe, jede Partei dusgeſetzt ſei. Damit ſchließt die Generaldebatte. 

In der Spezialberathung beantragen zu den §§ 38 und 39, be 
treffend die Vorausſetzung für Zulaſſung von Werthpapieren, die Abgg. 
Graf Arnim (Reichsp.), Bachem (Ctr.) und Genoſſen, daß die Ver⸗ 
pflichtung zur Bilanzpublikation, falls es ſich um Zulaſſung von Aktien 
oder Obligationen ausländiſcher Erwerbsgeſellſchaften handelt, ſich nur 
auf die Dauer von fünf Jahren erſtrecken und außerdem ganz in Weg⸗ 
fall kommen ſoll, wenn es ſich um ſtaatlich garantirte Obligationen 
handelt. Der Antrag wird angenommen. Bei $ 50, der den Börſen⸗ 
terminhandel betrifft, beantragt Abg. Graf Arnim (Reichsp.), daß 
Rechtsanſprüche aus Termingeſchäften, die im Auslande abgeſchloſſen 
wurden, aber in Deutſchland verboten ſind, unklagbar ſeien und eine 
Zwangsvollſtreckung aus Urtheilen ausländiſcher Gerichte, ſolche Geſchäfte 
betreffend, nicht ſtattfinden ſolle. Der Antrag, gegen welchen ſich der 
Präfident der Reichsbank Koch, ſowie der Staatsminiſter Freiherr von 
Marſchall ausgeſprochen haben, wird abgelehnt. Bei § 82 wird be⸗ 
ſchloſſen, daß das Geſetz am 1. Januar 1897 in Kraft tritt und daß 
die börſenmäßigen Termingeſchäfte, die nur bis dahin geſtattet ſind, auch 
bis dahin abgewickelt ſein müſſen. Die Reſolutionen der Abgg. Graf 
Kanitz (konſ.) und Graf Arnim (Reichsp.) bezüglich internationaler 
Verhandlungen wegen allgemeiner Abſchaffung des Getreideterminhan⸗ 
dels und bezüglich der Organiſation der Produktenbörſen werden ge⸗ 
nehmigt. Schließlich wird das ganze Börſengeſetz in der Geſammtab⸗ 
ſtimmung angenommen. 

Es folgt die erſte Leſung des deutſch⸗japaniſchen Handelsvertrages. 
Abg. Münch⸗ Färber (natlib.) iſt zwar grundſätzlich mit der Vorlage 
einverſtanden, hat aber Bedenken gegen einzelne Beſtimmungen, mit 
denen Japan zu große Konzeſſionen gemacht worden ſeien. Staats⸗ 
miniſter Frhr. v. Marſchall betont, daß die japaniſche Regierung es 
an Entgegenkommen nicht habe fehlen laſſen, es ſei jedoch an Zuge⸗ 
ſtändniſſen nicht mehr zu erreichen geweſen. Der Vertrag bringe für 
das gewerbliche Eigenthum gegenüber den bisherigen Zuſtänden erheb- 
liche Vortheile. Damit ſchließt die Debatte. 

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr: Zweite Leſung des deutſch⸗japani⸗ 
ſchen Handels vertrages; dritte Leſung der Gewerbenovelle. 


Deutſches Reich. 
ö Berlin, 6. Juni 1896. 


— Se. Mojeſtät der Katfer unternahm heute früh von 
7¼ Uhr ab einen Spazierritt in die Umgegend von Potsdam 
und arbeitete darauf längere Zeit mit dem Chef des Militär⸗ 
kabinets, Generaladjutanten, General der Infanterie v. Hahnke. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Katſerin haben dem Ge⸗ 
neral der Kavallerie und Generaladjutanten von Rauch, dem 
Proponenten des Großen Armee⸗Jagdrennens, das am Montag, 
dem 8. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, zu Hoppegarten gelaufen 
wird, ihr beſtimmtes Erſcheinen zu dieſem Rennen melden laſſen. 

— Die neue Kaiſeryacht „Meteor“ lief Donnerſtag in 
Gravesend an der unteren Themſe das erſte Rennen und gewann 
leicht gegen die Yacht des Prinzen von Wales „Britannia“ und 
die bekannten Pachten „Allſa“ und „Satanita“. Die Londoner 


„Ich weiß nicht!“ antwortete Herr Karo bedenklich und 
ſah ſich nach allen Seiten um. „Wir wollen doch lieber in das 
Haus gehen, es brauchen’s nicht alle Leute zu wiſſen.“ 

„Geh' hinein, Minna, zünde die Lampe an,“ ſagte Wacht, 
„wir kommen nach!“ 

Seine Neugierde war auf das Aeußerſte erregt. 
flog mehr, als ſie ging. 

„Fangen Sie nicht eher an zu erzählen, Herr Karo, als 
bis ich komme,“ rief ſie, „ich will es auch hören.“ 

Bald brannte d'e Lampe, und der Schreiber ſaß neben dem 
Manne auf dem ſteinharten, buntkarrirten Sopha. Erfah ſich in 
der niedrigen, aber geräumigen Stube um. An den gelbge⸗ 
tünchten Wänden hingen Bildern über dem Sopha das Paradeſtück 
des ganzen Gemachs, Minna, als ſechszehnjähriges Mädchen, in Waſſer⸗ 
farben von einem herumziehenden Künſtler gemalt. Das Bild 
war niemals ähnlich geweſen; es hätte ebenſogut jedes andere 
junge Mädchen darſtellen können, aber es hatte ſeiner Zeit ſehr 
viel Geld gekoſtet. Die jugendliche Schöne trug ein braunes 
Kleid und lang herabhängende, braune Zöpfe. Der Künſtler 
hatte nur über ein Braun in ſeinem Malkaſten zu verfügen 
gehabt; nun waren Kleid und Flechten nicht von einander zu 
unterſcheiden. Aber ſchön war es dennoch, und wenn ein 
Fremder das Bild betrachtete, bemerkte Minna ſtets mit gerecht⸗ 
fertigtem Stolz: „Das bin ich!“ 

Noch mehrere Kunſtwerke feſſelten in dieſem Zimmer das 


Minna 


Auge, zwei uralte, große Holzſchnitte in wurmzerfreſſenen 
Rahmen: „Napoleon's Rückzug über die Berefina“ und: 
„Napoleon in der Schlacht bei Waterloo“. Immer daſſelbe 


Gemiſch von Todten und Verwundeten, zerbrochenen Kanonen und 
Hatteınden Fahnen, im Vordergtunde der Eroberer auf einem 
Schimmel, mit einem wahrhaft furchtbar anzuſchauenden Anilitz. 
Zwiſchen den Niederlagen des Feindes Friedrich Wilhelm der 
Dritte, kolorirt, mit vergißmeinnichtblauen Augen und glänzend 
rothen Backen. Solche Bilder hatte kein Bauer in ganz Schönow; 


2 


— 


— 


8 


. . — ai 


1 r 


1 


n 
n 


9 


1 5 ale N new? 
. 


ur 


2 


= AL * 2 =, . 
— — . — ——— 


ER, 


Beifall der erlauchten 


„Times“ beglückwünſcht den Kaiſer zu dieſem Siege. Bei einer 
zweiten Wettfahrt am Sonnabend fiegte der „Meteor“ abermals. 

— Gegenüber der Nachricht eines ſchlefiſchen Blattes, der 
Kaiſer habe den großen Operationsplan für die im September 
ſtattfindenden Manöver ſelbſt ausgearbeitet, weiſt die „Poſt“ 
darauf hin, daß der Kaiſer wohl den von dem Generalſtabschef 
vorgelegten Manöverplan prüft und eventuell genehmigt, daß zur 
Ausarbeitung des Planes aber die eingehendſten Votſtudien an 
Ott und Stelle über die Terrainverhältniſſe 2c. erforderlich find. 
Auch andere von kleinen ſchleſiſchen Blättern verbreitete Nach⸗ 
richten über die Katſermanöver ſeien mit großer Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen. Endgiltige Beſtimmungen über die großen Herbſtmanöver 
ſeien überhaupt noch nicht getroffen. i 

Die Kalſerin Friedrich hat geſtern von Athen die Rück⸗ 
reiſe nach Deutſchland angetreten. 

— Die konſervative Fraktion hat geſtern beſchloſſen, an 

der fakultativen Zivilehe feſtzuhalten und entſprechende Anträge 
im Plenum des Reichstages einzubringen. 
Die Budgetkommiſfion des Reichstages bewilligte 
350 000 Mark für die Kaſernenbauten in Königsberg, ſowie 
die Nachtragsforderungen für ſächfiſche und württembergtſche Mi: 
litärkontingente, für die Reichspoſt der Marine und das Aus⸗ 
wärtige Amt, ferner 250 000 Mk. für die Reichsvertretung bei 
dem Moskauer Krönungsfeſte. 

— Das Disziplinarverfahren gegen den Pfarrer Profeſſor 
Soden wegen ſeiner Rede auch dem evangeliſch⸗ſozialen Kongreß 
iſt thatſächlich eingeleitet und zwar vom brandenburgiſchen Kon⸗ 
fiſtorium. 

— Die Strafſache gegen Dr. Fritz Friedmann dürfte fich 
in aller Kürze abwickeln. Wie es heißt, iſt ihm die Anklage 
bereits zugegangen. 

Neu⸗Ruppin, 6. Juni. Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten 
bei der am 2. d. Mis. im Reichstagswahlkreiſe Ruppin⸗Templin 
ſtattgehabten Stichwahl von 18 457 abgegebenen Stimmen 
Leſfing (fr. Vp.) 9764 und von Arnim (konf.) 8648. Erſterer 
iſt mithin gewählt. 

Ansbach, 6. Juni, abends 10 Uhr. Reichstagsſtichwahl 
im Wahlkretſe Ansbach⸗ Schwabach. Bisher find gezählt für 


Konrad (Volkspartei) 6736, für Hufnagel (konſervativ) 5384 


Stimmen. 

Leipzig, 5. Juni. Die Revifion der Redakteure Krauſe 
und Krug vom „Kleinen Journal“, welche am 28. März 
wegen Beleidigung des Staatsminiſters v. Puttkamer, begangen 
durch einen Artikel über die Tiſchordnung zu Holtenau, zu je 
drei Wochen Gefängniß verurtheilt worden waren, wurde heute 
vom Reichsgericht verworfen. 


Ausland. 
Madrid, 6. Juni. Durch Dekret wird General Borrero 
von dem Oberbefehl über das 6. Korps enthoben. 
Konſtantinopel, 6. Juni. Die Pacht „Starnitza“ mit 
dem Geoßfürſten⸗Thronfolger an Bord iſt nach Sebaſtopol ab⸗ 
gedampft. 


Aus Moskau. . 

Die mufikaliſch⸗dramatiſche Abendunterhaltung in der deutſchen 
Botſchaft zu Moskau am Sonnabend nahm einen überaus glän⸗ 
zenden Verlauf. Der Bühnenſaal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Außer dem Katſerpaar waren die Großfürſten, die 
Großfürſtinnen, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps mit 
ihren Gemahlinnen ſowte die Miniſter mit ihren Gemahlinnen 
zugegen. Als die Majeſtäten gegen 10 Uhr erſchienen, intonirte 
die philharmoniſche Kapelle die ruſſiſche Hymne, welche die An: 
weſenden ſtehend anhörten. Die Kaiſerin wurde von dem Prinzen 
Heinrich geführt. Der Kaiſer war in der Uniform ſeines weſt⸗ 
fäliſchen Huſarenregiments mit dem Band des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens erfchienen und führte die Fürſtin Radolin. Sämmtliche 
Aufführungen des Konzertprogramms ſowie die darauf folgenden 
Szenen aus Schillers Trilogie „Wallenſtein“ fanden den warmen 
Zuhörer. Der Kaiſer äußerte zum 
Theaterintendantur⸗Direktor Pierſon: „Es war ein wunder⸗ 
ſchönes Konzert, ich habe ſelten etwas ähnliches gehört.“ Zum 
Souper führte der Kaiſer die Fürſtin Radolin, die Kaiſerin 
wurde von dem Prinzen Heinrich geführt. Nachdem die Gäſte 
ihre Plätze eingenommen hatten, erhob Prinz Heinrich gegen 
12½ Uhr ſein Glas und brachte folgenden Trinkſpruch aus: 


ſie wurden ſehr bewundert. Der Schreiber berechnete indes 
einzig in Gedanken, was fie wohl bringen könnten, würden 
ſie meiſtbietend verſteigert. 

Dann wandte er ſich an den begehrlich lauſchenden Alten 
und ſprach flüſternd: 

„Herr Vogel hat eine neue Erfindung gemacht, die Millio⸗ 
nen bringen wird; er kann aus Papier Holz machen.“ 

Minna horchte athemlos. Karo fuhr fort: 

„Bedenlen Sie, wie billig Papier iſt und wie theuer Holz! 
Das Papier wird gepreßt und präparirt; wir liefern es in 
Balkenform, und da können die größten Häuſer damit gebaut 
werden!“ 8 

Kartenhäuſer! Das Gebäude des Betruges, das ein Wind⸗ 
ſtoß umwirft, und dann ſtehen die Betrogenen weinend vor den 
Trümmern ihrer Habe! 

Der alte Lehrer war denn doch vorſichtig. 

„Unſinn! meinte er trocken. „Aus Holz wird Papier 
gemacht, das weiß ich auch, ſtarke Stämme werden zu Papier 
zerſchnitten, aber Papierballen in einem Hauſe, — nicht möglich!“ 

Auf dieſe Einwände war Herr Karo natürlich vorbereitet. 

„Unſinn, ſagen Sie? Verzeihen Sie, Herr Wacht, Sie 
find ein alter Herr. Wie können Sie mit den Erfindungen der 
neuen Zeit fortſchreiten wollen?“ 

„Er hat recht, Vater, Du biſt zu alt!“ warf Minna ein. 

„Sei ſtill!“ entgegnete der Lehrer ärgerlich; die Anſpielung 
auf ſein Alter wie auf ſeine zurückgebliebenen Geiſteskräfte 
verdroß ihn. „Ich möchte doch einmal Herrn Zell danach 
fragen. Er iſt ein junger Mann und hat das Buch der Er⸗ 
findungen. Vielleicht ſteht etwas drin von Papierbalken.“ 

„Schwerlich!“ antwortete Karo wirklich beluſtigt; er lächelte 
über den einfachen, alten Mann. „Da Herr Vogel dieſe Er⸗ 
findung in den letzten Tagen ganz neu gemacht hat, wird ſie 
wohl noch in keinem Buche ſtehen. Ich hätte es ja auch eigentlich 
nicht ſagen ſollen und mein Chef würde ſehr böſe auf mich 
werden, erführe er meine Plauderei. Aber ich dachte, ich könne 
mich hier zur Familie rechnen,“ ein ſchmachtender Blick traf die 
Tochter, der ſeine Wirkung nicht verfehlte, „ſo wollte ich Sie 


„Soeben iſt der Geburtstag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin an⸗ 
gebrochen. Zu den hohen und bedeutiamen Aufgaben, zu denen 
Ihre Majeſtät berufen if, wollen wir alle glückwünſchen. Ich 
fordere Sie auf, mit mir anzuſtoßen auf das Wohl Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin.“ Es ertönte ein dreifaches Hoch, wobei 
die Mufik einfiel. Gleichzeitig überreichte Prinz Heinrich der 
Kaiſerin ein prachwolles Bouquet mit Bändern in den 
ruſſiſchen Farben. Gegen 1!/, Uhr verließ das Kaiſerpaar die 
Botſchaft. 

Vom Sonntag wird aus Moskau gemeldet, daß vormittags 
anläßlich des Geburtstages der Kaiſerin ein Motgenſtändchen 
ftattfand, welchem auch die deutihen Künſtler und Künſtlerinnen, 
die in dem geſtrigen Konzert bei dem deutſchen Botſchafter mit⸗ 
gewirkt hatten, beiwohnten. Später wurde in der Palaiskirche 
in Anweſenheit der Majeſtäten und der Fürſtlichkeiten ein Feſt⸗ 
gottesdienſt abgehalten; die hohen Würdenträger und die Ge⸗ 
folge wohnten einem in der Erlöſerkirche abgehaltenen feierlichen 
Gottesdienſte bei. 

Die amtliche Unterſuchung wegen der Kataſtrophe auf dem 
Chodynskyfelde wird mit großem Eifer geführt. g 


Frovinzialnachrichten. 

D Culmſee, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern zog über Schwirſen 
und Umgegend ein ſtarkes Gewitter auf, dem ein anhaltender Regen 
verbunden mit Hagel folgte. Letzterer hat jedoch verhältnißmäßig wenig 
Schaden angerichtet. — Die Zeit des Rübenverziehens iſt da. Zu dieſer 
Arbeit werden mit Vorliebe Schulkinder herangezogen. Die Schul⸗ 
behörde hat daher geſtattet, daß die Kinder der Ober- und Mittelſtufe 
derjenigen Schulen, in deren Schulbezirken der Rübenbau herrſcht, mit 
dem Berziehen der Rüben für den Zeitraum von höchſtens 14 Tagen be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen Für dieſe Zeit ſind ſie auf Antrag des Rüben⸗ 
bautreibenden vom Schulbeſuche zu dispenſiren. — Die Mitglieder des 
freien Lehrervereins unternehmen Ende Juni (28. und 29.) eine ge⸗ 
meinſchaftliche Reiſe nach Graudenz zur Beſichtigung der dortigen Ge⸗ 
werbeausſtellung. — Herr Kaufmann Obermüller giebt ſein Leder⸗ und 
Poſamentiergeſchäft auf, weil er die Bewirthſchaftung ſeines Gutes in 
Kl. Oſtrowo übernimmt. — Heute Nachmittag veranſtalteten die Mit⸗ 
glieder des evangeliſchen Kirchengeſangvereins mit ihren Angehörigen 
auf mit friſchem Grün geſchmückten Leiterwagen einen Ausflug nach 
Lulkau. In dem dortigen geräumigen und herrlichen Parke verliefen 
den Ausfluͤglern die Stunden des Aufenthaltes bei Geſang und allerlei 
Spiel ſehr ſchnell. Erſt ſpät am Abend trat man vergnügt die Rückreiſe 
an. — Zu dem am nächſten Sonntag in Culm ſtattfindenden Bezirksfeſte 
haben von Seiten unſeres Kriegervereins bisher 45 Kameraden ihre 
Theilnahme beſtimmt zugeſagt, von denen 25 an dem gemeinſchaftlichen 
Mittageſſen ſich betheiligen werden. Der Verein ſtellt zu dieſer Reiſe die 
erforderlichen Wagen zur Verfügung. Die Frauen der Kameraden 
dürfen mit Rückſicht auf die beſchränkte Anzahl Plätze auf den Vereins⸗ 
wagen nicht mitfahren. Außer den Kameraden, welche mit Vereins⸗ 
fuhrwerk fahren, werden noch viele Feſttheilnehmer mit Privatfuhrwerk 
die Reiſe nach Culm unternehmen. 

§ Culmſee, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Ein betrübender Unglücks⸗ 
fall hat ſich heute in Eliſenau ereignet. Der Dachdecker Jagielski von 
hier führte ſeit zwei Tagen auf eigene Rechnung Dachdeckerarbeiten bei 
dem Mühlenbeſitzer Wolff in Eliſenau aus und beſchäftigte dabei den 
Dachdeckergeſellen Maliszewski. M. beſorgte, auf der Mühlenwelle 
ſtehend, die Arbeiten; er war im Begriff, dieſelbe zu verlaſſen, und hatte 
ſich ſchon von der Leine losgebunden, als er von Krämpfen, an denen 
er ſchon längere Zeit litt, befallen wurde und hinunter zur Erde ſtürzte. 
Man ſchaffte den Schwerverletzten per Wagen von Eliſenau nach Culm⸗ 
ſee, um ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Als das Gefährt ca. 
15 Minuten gefahren war, verſtarb M.; ſeine Leiche wurde in die 
Leichenhalle des Krankenhauſes gebracht. M. ſtand im 27. Lebensjahre 
und hinterläßt eine Frau und vier unverſorgte Kinder. Da der Unter⸗ 
nehmer Jagielski keiner Unfall⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft angehört, erhält die 
hinterbliebene Familie für den Verluſt ihres Ernährers leider keine 
Rente. — Ein ſtarker Auftrieb von Schweinen war am Sonnabend auf 
dem Wochenmarkt zu verzeichnen und wurden, da mehrere auswärtige 
Händler erſchienen waren, gute Preiſe erzielt. — Da faſt täglich hier⸗ 
ſelbſt rothlaufkranke Schweine während der andauernden Hitze zur Noth⸗ 
ſchlachtung kommen, wird das gekochte Fleiſch täglich nachmittags von 
5 Uhr ab auf der Freibank im Schlachthauſe verkauft. Die hieſige 
Polizei - Verwaltung hat nun angeordnet, daß Nothſchlachtungen nur 
dann geſtattet werden, wenn die Schweine deutliche Erſcheinungen der 
Rothfärbungen an Ohren, dem Halſe und dem Bauche zeigen. Das 
Fleiſch ſolcher Schweine, welche ohne Noth außerhalb des Schlacht⸗ 
hauſes geſchlachtet werden, wird jedesmal der Freibank überwieſen 
werden, während die im Schlachthauſe geſchlachteten Schweine, folange 
fie nicht deutlich roth find, zur Herausgabe gelangen. — Gefunden ift 
hierſelbſt ein Portemonnatſe mit 9,40 Mk. Inhalt. Bis jetzt hat ſich 
trotz Bekanntmachung der Verlierer noch nicht gemeldet. 5 

Culm, 5. Juni. (Hitzſchlag.) Der vor ca. 8 Wochen in das hieſige 
Jägerbataillon verſetzte Portepéefähnrich v. Glinski ift heute bei einem 
Bataillonsmarſch vom Hitzſchlag betroffen worden und nach wenigen 
Stunden geſtorben. ö 

Schwetz, 5. Juni. (Zur Reichstagswahl.) In dem großen Saale 
des „Burggarten“ fand geſtern eine polniſche Wählerverſammlung ftatt, 
die von etwa 900—1000 Perſonen beſucht war. Nachdem dieſelbe für 

— uses) 
doch auf den un zeheuren Vortheil aufmerkſam machen, den dieſe 
Erfindung mit ſich bringt; andere Menſchen erfahren es erſt 
viel ſpäter. Wir nehmen jezt, nachdem die Erfindung ſicher 
feſtgeſtellt ift, kleine und große Kapitalbeiträge in unſer Geſchäft 
auf und zahlen acht Prozent; ſpäter, wenn uns erſt die Summen 
von allen Seiten zufließen, können wir natürlich nur weniger 
geben.“ 

„Vater!“ rief Minna. 
giebt dreieinhalb!“ 3 

„Sagen Sie mir das, damit ich mein kleines Vermögen 
in den Papierbalken anlegen fol?" fragte Wachs mißtrauiſch. 

„Ich ſage gar nichts. Aber wenn man acht Prozent 
Zinſen bekommen kann und nimmt mit dreieinhalb vorlieb, —- 
ſo beſcheiden wäre ich wenigſtens nicht!“ 8 

„Hm! Acht Prozent! Es wäre wohl ſchön! Aber die 
Sicherheit?“ 0 

„Zweifeln Sie an Vogel und Sohn? Die Firma ſteht 
wie der Felſen!“ 

„Ja, aber!“ Wacht war nicht fo raſch Überzeugt. „Ich 
bin ein alter Mann und habe kein Amt und keinen Verdienſt 
mehr. Es wäre doch ſchrecklich, ſollte ich jetzt noch mein bischen 
Hab und Gut verlieren.“ 

„Dann verlöre ich es ja auch!“ flüſterte Karo und drückte 
Minna's knochige Hand. Das war ſo gut wie ein Heiraths⸗ 
antrag. Dem alten Mädchen ſchwamm es vor den Augen; ſie 
war am Ziele ihrer Wünſche. N 

„Ich möchte doch noch erſt Herrn Zell fragen!“ bemerkte 
der alte Lehrer eingeſchüchtert; er ſetzte ein großes Vertrauen 
in die Redlichkeit ſeines jungen Amtsnachfolgers. 

„Fragen Sie ihn doch! Ich kenne dieſen Zell auch. Er 
iſt ein Träumer, ein Idealiſt, der immer in den Wolken umher⸗ 
guckt und auf der Erde nicht zu Hauſe iſt. Fragen Sie ihn 
und Sie werden gewahr werden, was er vom Fabrikweſen ver⸗ 
ſteht.“ Bei ſich dachte der Schreiber, daß er mit einem ſolchen 
Gegner wohl noch fertig würde. „Fragen Sie doch einmal 


lieber Herrn Vogel!“ 32 
(Fortſetzung folgt.) 


„Acht Prozent und die Sparkaſſe 
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errn Saß 
[ rogramm. 
Als weitere Redner traten auf Dekan Block⸗Schwetz und der Redakteur 


die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl die Kandidatur des 
v. Jaworski⸗Lippinken acceptirt hatte, entwickelte dieſer ſein 


Kulerski⸗Graudenz. 

Schwetz, 5. Juni. (Ertrunken) ift beim Baden in der Weichſel der 
Druderlehrling Laqua. 

Krojanke, 5. Juni. (Die Schafzucht) iſt in hieſiger Gegend in 
ſteter Abnahme begriffen, welche Thatſache namentlich bei dem dies⸗ 
jährigen Wolleinkauf in die Erſcheinung tritt. Während in früheren 
Jahren hier etwa 1000 Zentner verfrachtet wurden, werden in dieſem 
Jahre kaum 500 Zentner zur Verladung gelangen, obwohl 10—14 Mk. 
für den Zentner mehr gezahlt werden als im Vorjahr. Für grobe 
Landwolle werden 0,95—1,00 Mark, für beſſere 1,05—1,10 Mark für 
das Pfund gezahlt. 

Dt. Eylau, 5. Juni. (Inſpizirung. Unfall.) Geftern Abend traf 
hier der kommandirende General des XVII. Armeekorps, Herr von 
Lentze, ein, um heute die hier garniſonirenden drei Bataillone des In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 44 in der Gegend von Sommerau zu inſpiziren. 
Heute Abend reiſt Se. Exzellenz zur Inſpizirung nach Soldau. Der 
Beſichtigung wohnte auch eine Anzahl höherer Offiziere des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 18 aus Oſterode bei. Ein ſehr bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich gleich nach dem Ausrücken der Trup hen. Der Kom⸗ 
mandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 18, Herr Oberft Tiſchler, erlitt 
einen Schlaganfall und fiel bewußtlos vom Pferde. Nach dem hieſigen 
Garniſonlazareth geſchafft, lag der Kranke bis zum Nachmittag ohne 
Beſinnung; ſein Zuſtand iſt ein ſehr bedenklicher. 

Marienwerder, 6. Juni. (Bei der königl. weſtpreußiſchen General: 
Landſchaftsdirektion) hierſelbſt find ernannt: Der Kilkulator Jähnke 
zum Rü ntmeiſter, der Buchhalter Kerſtan zum Kalkulator, der Kaſſtrer 
Gellert zum Buchhalter, der Sekretär Spalding zum Kaffirer. 

Marienwerder, 6. Juni. (Im Zuchthauſe zu Mewe) ift jetzt eine 
Perſönlichkeit geſtorben, welche vor mehreren Jahren in der Provinz 
und darüber hinaus viel von ſich reden machte, der frühere Stadtkaſſen⸗ 
rendant Vogel aus Marienwerder, zugleich Kirchenkaſſenrendant, General⸗ 
agent der Gothaer Verſicherungsgeſellſchaft ꝛc. Er hatte in feiner amt⸗ 
lichen Eigenſchaft großartige Unterſchlagungen, ſchwere Diebſtähle und 
Fälſchungen begangen und war nach vollbrachter That nach Amerika 
geflohen, von wo er aber wieder zurückgeholt wurde. U. a. hatte er 
die Marienwerderer Kirchenkaſſe arg geplündert. Vogel beſaß in unſerer 
Regierungsſtadt ein unbegrenztes Vertrauen und konnte deshalb unge⸗ 
ſtört ſchalten und walten nach Belieben. Das große Vertrauen hat er 
in der gemeinſten Weiſe gemißbraucht. Beſonders ftrafſchärfend wurde 
für ihn der Umſtand, daß er, trotzdem er verheirathet war, ein uner⸗ 
laubtes Verhältniß in Thorn unterhielt, wo er zu dieſem Zweck eine 
zweite elegant eingerichtete Wohnung unterhielt. In Amerika wollte er 
mit feiner Konkubine das liederliche Leben fortſetzen, wurde aber abge⸗ 
faßt, als er in der neuen Welt einen Check auf der Bank einlöſen 
wollte. Die Polizei hatte inzwiſchen ſeinen falſchen Namen ermittelt. 
Vogel erhielt im November 1888 von der Graudenzer Strafkammer acht 
Jahre Zuchthaus, und das dortige Schwurgericht erkannte wegen noch 
anderer Strafthaten im Februar 1889 auf eine Geſammtſtrafe von 
12 Jahren. Man hatte nicht geglaubt, daß ſich Vogel in das Zucht⸗ 
hausleben würde fügen lernen, der Mann, der nur die ſchwerſten und 
beſten Weine trank und Zigarren faſt nie unter 25 Pf. das Snück 
rauchte, überhaupt recht zu ſchlemmen verſtand. Aber wunderbarer 
Weiſe wurde er einer der folgſamſten Zuchthausſträflinge, und es hatte 
ganz den Anſchein, als ob er ſeine 12 Jahre überleben würde. Er 
wurde im Zuchthauſe mit Schuhmacherarbeiten beſchäftigt. Nur die 
Brille, die er trug, ke an den ehemaligen Stadtkaſſenrendanten 
erinnern. Er, der früher Vorgeſetzte kaum würdigte, ſtand im Zucht⸗ 
baufe ſoſoet von feinem Arbeitsſchemel auf und in ſtraffer Haltung da, 
wenn ein Aufſeher ſich ihm nahte. Am geſtrigen Freitage iſt der an 
der Schwelle des ſiebzigſten Lebensjohres ſtehende Verſtorbene in Mewe 
in aller Stille beerdigt worden. Ob Vogel jemals ſeine Verbrechen 
bereut hat, iſt unbekannt; der äußere Anſchein, den er beſonders in den 
Gerichtsverhandlungen zu zeigen für gut hielt, ließ nicht darauf 
ſchließen. Die Söhne Vogels haben ſehr geachtete Lebensſtellungen inne. 

Elbing, 6. Juni. (Unſer Seebadeort Kahlberg) rüftet ſich jetzt 
wieder zur Aufnahme der Badegäfte und Sommerfriſchler. Kahlberg tft 
von der Natur reich bedacht, ſodaß man es mit Recht das „Idyll auf der 
Nehrung“ nennt. Man kann, wie die „Elb. 
daß Kahlberg eines der beiten Oſtſeebäder, wenn nicht gar das befte 
iſt, ſoweit natürliche Schönheit in Betracht kommt. Mehr oder weniger 
ſind Zoppot, Heringsdorf u. a. Mode⸗ und Luxusbäder, Saßnitz übte 
bisher ſeine Anziehungskraft durch den Aufenthalt der kaiſerlichen Prinzen 
aus und viele der übrigen Bäder verdanken ihren großen Beſuch der 
vorzüglichen Verbindung mit Berlin und Mitteldeutſchland. Würde 
Kahlberg leichter von Berlin aus zu erreichen fein, es würde wahr⸗ 
ſcheinlich ſchnell aufblüten. So aber bleibt es ein Veilchen im Verbor⸗ 
genen. Die heurige Saiſon verſpricht eine ſehr gute zu werden. Infolge 
der letzten ſchönen Tage ift ſchon eine Anzahl Familien nach Kahlderg 
gezogen und die Direktion geht mit dem Gedanken um, das Bad bereits 
am 10. d. M. zu eröffnen. Badearzt iſt in dieſem Jahre Herr 
Dr. Schreiber aus Königsberg, ein Neffe des bekannten Königsberger 
Univerſitätsprofeſſors. Die Badekapelle ſtellt wieder die 14 Mann ſtarke 
Raſtenburger Muſik, die ſich den Winter über ſehr vervollkommnet haben 
will. Um bei den Reunions eine hellere feſtlichere Beleuchtung zu haben, 
ſind Brillantbrenner angeſchafft worden. 

Poſen, 5. Juni. (Den 200. Jahrestag) des Todes des Polenkönigs 
Johann Sodieski, den 17. d. Mis., wollen die Polen in Poſen und 
anderen Städten durch Trauerandachten begehen. ö 

Köslin, 5. Juni. (Die Waſſerfrage) iſt jetzt, namentlich bei dieſer 
Hitze, eine der wichtigſten unſerer Stadt. Augenblicklich iſt ein In⸗ 
genieur Zechlin aus Thorn der Leiter des dortigen Waſſerwerks, hier 
anweſend, um den Gollenwald auf ſeine Waſſerergiebigkeit eingehend zu 
unterſuchen. Geſtern Abend herrſchte wieder große Waſſersnoth in der 
Stadt, und die einzelnen Brunnen, welche ihr weniges Waſſer abgaben, 
waren von zahlreichen Perſonen mit Waſſerbehältern aller Art förmlich 
umlagert. In der Bürgerſchaft iſt jetzt bereits eine gewiſſe Beſorgniß 
eingetreten, da das Ausbleiben des Waſſers ſich immer öfter einſtellt 
und bei allen Einwohnern auch unangenehm bemerkbar macht. An die 
eintretende Kalamität bei jetzt ausbrechendem größerem Feuer darf man 
garnicht denken, da dann ein vielleicht unabſehbares Unglück über unſere 
Stadt hereinbrechen könnte. 


LJofalnachrichten. 


Thorn, 8. Juni 1896. 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗ Bauführer Martin Roſen⸗ 
feld aus Thorn (Ingenieurbaufach) iſt zum Regierungs⸗Baumeiſter 
ernannt. 

— [Per ſonalien.) Der Waſſerbauinſpektor Koch in Oppeln iſt 
nach Königsberg verſetzt, um bei den Entwurfsarbeiten zum Bau des 
Maſuriſchen Schifffahrtskanals beſchäftigt zu werden. 

Der Amtsgerichtsrath Riedel in Karthaus iſt geſtorben. 

Der Gerichtsaſſeſſor Krauſe in Lyck iſt zum Staatsanwalt bei der 
Staatsanwaltſchaft in Thorn ernannt worden. 

Der Amtsgerichtsſekretär, Kanzleirath Koch in Konitz iſt auf feinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— (Strombereiſung.) Die Herren Geheimer Oberbaurath 
Kummer aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und Strombau⸗ 
direktor Görz aus Danzig unternehmen heute von hier aus auf dem 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ eine Bereiſung der Weichſel und 
Nogat. Zunächſt ging die Fahrt ſtromauf bis zur Grenze. Auf der 
Thalfahrt paſſirte „Gotthilf Hagen“ gefolgt von „Ente“ um 12 Uhr 
wieder Thorn. Im Strombaubezirk Thorn begleitete Herr Waſſerbauin⸗ 
ſpektor May die genannten hohen Beamten. Die Strombereiſung dauert 
bis zum 12. Juni. | 

— (Poſtaliſches.) Im Publikum iſt man häufig im Zweifel 
darüber, ob ein Brief, der gerade 15 Gramm wiegt, noch einfaches oder 
ſchon doppeltes Porto zahlen muß. Eine neue Verfügung des Reichs⸗ 
poſtamts macht dieſem Zweifel ein Ende, indem fie beſtimmt, daß bei 
einem Brief überſchießende Gewichtstheile von weniger als ½ Gramm 
nicht berechnet werden ſollen. Es kann alſo ein einfacher Brief bis zu 
15½ Gramm wi'gen. ö 3 

— (An ſämmtliche weſtpreußiſchen Juderfabriten) 
ſoll demnächſt eine Einladung zu einer Sitzung ergehen, in der darüber be⸗ 
rathen werden ſoll, in welcher Weiſe am beſten der billige Kredit der 
preußiſchen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe den Zuckerfabriken und dadurch 
indirekt auch der Landwirthſchaft dienſtbar zu machen ift. Während der 
letzten Ausſchußſitzung der Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin hatte 


Ztg.“ ſchreibt, behaupten, 


eis 


der Verbandsanwalt der Raiffeiſenorganiſation unſerer Provinz, Herr 
en Gelegenheit, über dieſen Punkt mit dem Präſidenten der Central⸗ 

enoſſenſchaftskaſſe Rückſprache zu nehmen und hat hierbei den Eindruck 
empfangen, daß begründende Ausſicht vorhanden ift, den obigen Ge⸗ 
danken zu verwirklichen. Vorbedingung hierzu wäre ein Zuſammen⸗ 
ſchluß ſaͤmmtlicher Zuckerfabriken in Form einer Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, da die General⸗Genoſſenſchaftskaſſe mit einzelnen 
Fabriken nicht arbeiten darf. 

— (Provinzialverband der Gemeindebeamten.) 
Nachdem aus 13 Städten, darunter Elbing, Marienwerder, Marienburg, 
Danzig, Graudenz ꝛc. 139 ſtädtiſche Beamte ihren Beitritt zu einem 
Provinzialverband der Gemeindebeamten für Weſtpreußen erklärt haben, 
findet am 14. Juni die begründende Verſammlung im Zentral⸗Hotel zu 
Graudenz ftatt. 

— (Der 8. polniſche Chirurgenkongreß) wird in der 
Zeit vom 13. bis 15. Juli d. J. in Krakau tagen. Falls ſich eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Vorträgen gynäekologiſchen Inhalts findet, ſoll ein 
Tag oder doch wenigſtens eine Sitzung ausſchließlich der Gynaekologie 
gewidmet werden. 

— (Landwehr⸗Berein.) Die am Sonnabend nicht ſehr 
zahlreich beſuchte Verſammlung eröffnete der erſte Vorſitzende, Herr 
Landgerichtsrath Schultz mit dem Kaiſerhoch. Drei Herren haben ſich 
zur Aufnahme gemeldet. Ein Kamerad ift aufgenommen und zwei ſind 
ausgeſchieden. An dem Bezirksfeſt in Culm am 14. d. Mis werden 
vom Verein 40 Kameraden theilnehmen. Die Reiſekoften, welche 2 Mk. 
10 Pf. betragen, werden mit 1 Mark aus der Vereinskaſſe und mit 
1 Mark 10 Pf. von den Kameraden getragen. Die Abfahrt erfolgt 
morgens 6 ½ Uhr vom Bahnhof Thorn Stadt. Zur Aushändigung der 
Fahrkarten müſſen die Kameraden bereits um 6 Uhr auf dem Bahn» 
bofe angetreten ſein. Als Quartiermacher für die Abgeordneten der 
Denkmalsenthüllungsfeier auf dem Kyffhäuſer ift der Kamerad Balls 
bauſen beſtimmt. In der erſten Hälfte des Monats Juli iſt für die 
Kameraden und deren Angehörige ein Sommerfeſt (Ausflug) in Ausſicht 
genommen. Zeit und Ort wird bei der nächſten Verſammlung den 
Kameraden mitgetheilt werden. An Stelle des Kameraden Kreisſchul⸗ 
inſpektor Richter, welcher in das Miniſterium einberufen iſt, wurde der 
Kamerad Rumpf zum Abgeordneten für den Bezirkstag gewählt. Nach 
der Beendigung des geſchäftlichen Theils wurde der feucht⸗fröhliche 
Theil im Schützenhausgarten erledigt. . 

— (Kriegerverein Thorn.) Die am Sonnabend abgehaltene 
Generalverſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Garniſon⸗ 

luditeur Wagner, mit einer längeren die Bedeutung des 18. Juni für 
die preußiſche Geſchichte ſchildernden Anſprache eröffnet, welche auch des 
Todestages des hochſeligen Kaiſers Friedrich III. gedachte und mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Seine Dat den Kaifer Wilhelm II. 
ſchloß. Der Stärke⸗Rapport für Monat Mai ergab 391 Mitglieder. 
Zwei neu aufgenommene Kameraden wurden ſeitens des Vorſitzenden 
verpflichtet und begrüßt. Das Andenken des verſtorbenen Kameraden 
Trunz ehrte die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen. Es er⸗ 
folgte ſodann die Wahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter zu 
dem Bezirkstage in Culm. Es wurde beſchloſſen, daß die an dem Be⸗ 
zirksfeſte thelnehmenden Kameraden ſich bei den Kameraden Kaliski 
und Mauſſolf bis zum Freitag den 12. ds. ſpäteſtens zu melden haben. 
Nach längerer Debatte gelangte der Antrag auf Beitritt des Kriegervereins 
zu der Unterſtützungskaſſe des deutſchen Kriegerbundes zur Annahme. 
Der Verſammlung wurde ſodann die in der Parole publizirte Begrüßung 
der Kameraden des deutſchen Kriegerbundes durch den neu erwählten 
und beſtätiaten Vorſitzenden Seine Excellenz den General der Infanterie 
z. D. von Spitz zur Kenntniß gebracht. Schließlich erfolgten noch einige 
geſchäftliche Mittheilungen. — Geftern wurde dann im Vittoriagarten 
das Kinderfeſt des Kriegervereins in üblicher Weiſe unter zahlreicher 
Betheiligung von Alt und Jung gefeiert. Die veranſtalteten Jugend⸗ 
ſpiele fanden allſeitigen Beifall und die Tombola, ſowie die übrigen 
Verloſungsſtände erfreuten ſich regen Zuſpruches. Das am Abend her⸗ 
eingebrochene Gewitter trieb die Theilnehmer in den Saal, in welchem 
ſie der beginnende Tanz bis zum frühen Morgen zuſammenhielt. 

— (Der Verband deutſcher Kriegsveteranen, 
Gruppe Thorn) hielt am Freitag Abend im Muſeum ſeine zahlreich 
beſuchte Monatsverſammlung ab. Nach dem dreimaligen „Hoch“ auf 
Se. Majeſtät gedachte der Kamerad Vorſitzende des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Trunz, zu deſſen ehrenden Andenken ſich die Kameraden von den 
Sitzen erhoben; dem Verſtorbenen war als letztes ſichtbares Zeichen 
kameradſchaftlicher Liebe ein Kranz gewidmet worden. — Vom Verbands⸗ 
vorſtande „Leipzig“ ging folgendes Begrüßungsſchreiben ein: 

„Wir ſenden den Kameraden von Thorn kameradſchaftlichen Gruß, 
wünſchen der Ortsgruppe Thorn fröhliches Gedeihen und bitten um 
treuen Zuſammenhalt. C. Lange, Verſicherungsdirektor, 1. Vorſitzender.“ 

(Folgen die Unterſchriften des Geſammtvorſtandes, unter denen ſich Namen 
boher Staatsbeamten, Lehrer, Fabrikbeſitzer u. ſ. w. befinden). Den 
Leipziger Kameraden wurde für dieſe Aufmunterung ein dreifaches Hoch 
gebracht. Der Leitartikel aus Nr. 22 des „Veteran“ kam mit entſprechen⸗ 
den Erläuterungen des Vorſitzenden zum Vortrage. Die Stammrolle 
weiſt jetzt 92 Mitglieder auf. Nächſtens ſoll ein Konzert veranſtaltet 
werden, deſſen Ertrag zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für die 
hilfsbedürftigſten Kameraden dienen ſoll. Nähere Anordnung wurde 
dem Vorſtande übertragen. Die freiwillige Sammlung zur Abhilfe eines 
beſonderen Nothſtandes vermehrte den Kaſſenbeſtand um 2,65 Mk. 

— (Vom Sonntag.) Das Wetter iſt von einem Extrem ins 
andere gefallen. Vor kurzem noch eine unftühlingsmäßige Kühle und 
jetzt eine Hitze, als wenn wir ſchon im Jult oder Auguſt wären. So 
unangenehm die Kühle war, ſo unerträglich iſt die tropiſche Hitze der 
plötzlich davon überfallenen Menſchheit. Mit einem Male ift die Bade⸗ 
ſaiſon in flotten Aufſchwung gekommen und unſeren beiden Badeanſtalten 
in der Weichſel an der Bazarkämpe blüht das Geſchäft. Auch für unſere 
Gartenetabliſſements Viktoriagarten, Tivoli, Waldbäuschen, Elyſium, 
Ziegelei und Grünhof ꝛc. iſt nun die richtige Zeit gekommen. Ihre Zahl 
bat ſich durch die Eröffnung des Dill'ſchen Naturparks auf der Bazar⸗ 
kämpe noch vermehrt. Der Park liegt für die Innenſtädter in ſehr 
bequemer Nähe und man weiß es der Militärbehörde Dank, daß ſie die 
Benutzung des ſchönen Parkes geftattet hat. Er hat einen Beſtand von 
großen ſchatugen Bäumen, in denen zahlreiche Singvögel ihre Lieder 
erſchallen laſſen, und bei der Lage der Kämpe zwiſchen der aroßen und 
polniſcen Weichſel weht immer ein kühler erquickender Luftzug durch 
den Park. Am geſtrigen Sonntage wurde die bohe Temperatur durch 
zwei Gewitter etwas abgekühlt. Das erſte entlud ſich nach vorangegan⸗ 
genem heftigen Sturme nachmittags in der dritten Stunde und das 
zweite ging abends in der neunten Stunde nieder. Durch das Gewitter 
am Abend, das einen kurzen aber kräftigen Regen brachte, erfuhren die 
verſchiedenen Beranftaltungen in unſeren Gartengtabliſſements eine vor⸗ 
übergehende Störung. In der Ziegelei hatte ſich zu dem Konzerte der 
Kapelle des 61. Regiments die große Zahl von ca, 500 Beſuchern ein: 
gefunden. Nach Ottlotſchin fuhr geſtern außer dem gewöhnlichen 
Sonderzuge noch ein Extrazug des Privatbeamtenvereins und des 
Stenographenvereins. Beide Züge waren ſtark beſetzt. In Ottlotſchin 
veranftaltete der Privatbeamtenverein auf dem Waldplatze eine Theater⸗ 
aufführung und auch der Stenographenverein arangirte verſchiedene Be⸗ 
luſtigungen. Gegen Abend wurde von den erhöhten Punkten am 
Waldplatze ein kleiner Waldbrand in der Nähe von Ottlotſchin bemerkt. 

— (Das Schützen haustheater) wurde am geftrigen Sonn⸗ 
tage in ſeiner Doppelgeſtalt als Sommertheater und Spezialitätenbübne 
eröffnet. Die erfte Vorſtellung hatte einen außerordentlich ſtarken Be⸗ 
ſuch aufzuweiſen und nach dem Beifall, den fie fand, glauben mir, daß 
das Schützen baustbeater durch die Verbindung von theatraliſchen und 
artiſtiſchen Genüſſen an Intereſſe beim Publikum noch gewinnen wird. 
Störend war für die Vorſtellung das Gewitter, welches gegen ½9 Uhr 
über unfere Stadt heraufzog, doch war die Unterbrechung, weiche die 
Vorftellung dadurch erlit, nur von ganz kurzer Dauer. Gegen 11 Uhr 
begann es aber von neuem zu regnen, infolgedeſſen die Vorftellung, 
auf deren Programm noch das zweite Theaterftüd „Hermann und 
Dorothea“ Hand, abgebrochen werden mußte. Es würde für das ganze 
Theaterunternehmen von großem Vortheil fein, wenn ein Schutz gegen 
die Witterung geſchaffen würde, Zu dem Zwecke brauchten, nur 
die beiden Kolonnaden mit einem Zeltdach verbunden werden, wie das 
bereits früher einmal eingerichtet war, und im unteren Theile 
des Gartens müßte eine Bübne erbaut werden. Wie wir hören, beab⸗ 
fichtigt Herr Grunau auch die Einrichtung eines ſolchen nach oben geſchloſſenen 
Zuſchauerraumes. Als Artiſten traten geſtern auf die Koſtüm Soubrette 
Gf Auauſte Vierrath, die Geſangsduettiſten Geſchwiſter Morro, der 

eſangshumoriſt Herr Otto René und die Parterre⸗ und Luftgymnaſti⸗ 
fer Mr. Darlon und Mrs. Stehrſon. Alle zeichneten ſich in gleicher 
Weiſe durch ganz vorzügliche Leiſtungen, wie durch reiche und geſchmack⸗ 


— 


ö 


volle Koſtüme aus. Frl. Vierrath iſt eine feſche Erſcheinung, die Ge⸗ 
ſchwiſter Morro bieten ſehr hübſch gewählte Duetts, Herr Rene ift ein 
Humoriſt par excellence und Mr. Darlon und Mr. Stehrſon erregen 
hohe Bewunderung mit ihren akrobatiſchen Produktionen. Was Mr. 
Darlon als Spatenſpringer leiſtet, iſt höchft überraſchend, und Mrs. 
Stehrſon entzückte die Zuſchauer als fliegender Engel und durch ihre 
graziöſen Stellungen am herabhängenden Seil. Die Theaterkräfte debü⸗ 
tirten ſehr erfolgreich mit dem Luſtſpiel „Ein weißer Othello“ von 
W. Friedrich, das ſehr flott und pointirt geſpielt wurde, ſodaß die 
Zuſchauer aus dem Lachen nicht herauskamen. — In der morgigen 
Vorſtellung kommt „Hermann und Dorothea“ und „Er iſt nicht eifer⸗ 
ſüchtig“ zur Aufführung. g 0 

— Im Spezialitätentheater „Reichskrone“) trat geſtern 
ebenfalls ein neues Enſemble auf, deſſen acht Mitglieder lauter hervor⸗ 
ragende Kräfte, lebhaften Beifall fanden. Den meiſten Applaus heimſte 
der Tanzkomiker Herr Fredy ein. Der Theatergarten war bis auf den 
letzten Platz beſetzt. i 

— Dem polniſchen Arbeiter Verein) hierſelbſt, deſſen 
Begründer und führende Kraft Herr Jan Brejski iſt, hat, wie die „Gaz. 
Torunska“ mittheilt, der Pächter des „Muſeums“ (wo die Verſamm⸗ 
lungen des Vereins nach dem bekannten Exzeß im Viktoriaſaale, der 
noch ungeſühnt iſt, bisher ſtattfanden) das Lokal ohne Angabe von 
Gründen abgeſagr. Für die geftern bereits im „Muſeum“ angeſetzte 
Verſammlung des genannten Vereins wurde hiernach in der „Gaz. 
Torunska“ das Lokal von Arenz beſtimmt, wo auch ſchon andere pol: 
niſche Vereine, fo der Sokol⸗Verein, ihre Sitzungen ſeit einiger Zeit regel⸗ 
mäßig abhalten. 9585 

— (Ueber die Reife des Thorner Militär⸗Luft⸗ 
ballons) wird aus Neuſtadt bei Danzig noch berichtet: Der in Thorn 
am Freitag Vormittag 11 Uhr aufgeſtiegene Luftballon der Militär⸗ 
Luftſchiffer⸗Abtheilung zog nachmittags 5 Uhr über Neuſtadt in nord: 
öſtlicher Richtung fort. Einige Zeit ſpäter landete der Ballon mit 
ſeinen beiden Inſaſſen unfern der Stadt auf dem Territorium des 
Gutes Schmechau am Rhedafluſſe ohne jede Gefährdung. Die Landung 
in Schmechau erfolgte, weil man befürchtete, bei der herrſchenden Wind⸗ 
richtung in die nahe See verſchlagen zu werden. Der Ballon nebit 
Korb wurde per Fuhrwerk nach dem Keuftädter Bahnhof zur Weiter⸗ 
beförderung geſchafft. Wie weiter vorliegende Zeitungsmeldungen be⸗ 
ſagen, iſt der Luftballon, der in mäßiger Höhe flog, auf der ganzen 
Strecke von Thorn bis Neuſtadt deutlich beobachtet worden. Wie wir 
hören, hatte die Reiſe des Luftballons nur bis Graudenz gehen ſollen, 
daß ſie ſich bis nahe an die Oſtſee verlängerte, wird wohl an dem 
ziemlich ſtarken Winde, der am freitag herrſchte, gelegen haben. 

— (Zur Lage der Weichſelſchifffahrt.) Zu unſerem Artikel 
über die Lage der e erhalten wir von Herrn Kaufmann 

„ Schnibbe folgende Zuſchrift: Daß die Lage der Weichſelſchifffahrt zur 
eit eine traurige iſt, dürfte nicht in letzter Linie an den Schiffern 
elbft liegen. Wer häufig mit Kahnverladungen zu thun hat, wird zu⸗ 
geben, daß es einer ſelbſtauferlegten Strafe gleichkommt, mit den ewig 
räſonnirenden Schiffsführern zu thun zu haben. Bei meinen Ziegel⸗ 
ſendungen nach den Weichſelſtädten bezw. Bromberg ꝛc. habe ich bisher 
nach Kräften dem Waſſertransport vor dem Bahnverſandt den Vorzug 
gegeben, ſelbſt in den Fällen, wenn der Transport per Bahn ebenſo 
theuer, als der Verſandt zu Waſſer war. Die ewigen Nörgeleien und 
hikanen der Herren Schiffer jedoch bringen außer mir wohl noch ſehr 
viele und größere Geſchäftshäuſer von ſolchem allgemein zu billigenden 
Vorſatze ab. Bei den augenblicklich vorliegenden bedeutenden Abſchlüſſen 
auf Lieferung von Mauerziegeln nach Bromberg ftellen ſich die Frachten ꝛc. 
ab Ziegelei per Waſſer genau ſo theuer, wie der Bahnverſandt über Papau. 
Wenn in ſolchem Falle, wie es geſchehen iſt, dem Schiffer auf ſein Bitten 
die Befrachtung zugeſagt wird, ſo ſollte man meinen, daß der Schiffer 
hierfür ein einigermaßen höfliches Weſen an den Tag legen müßte, doch 
weit gefehlt, in den meiſten Fällen erſetzen grobe Injurien den etwa 
erwarteten Dank. Iſt es da ein Wunder, wenn man dann der nicht 
theureren Bahnverladung den Vorzug giebt? Manche taufend Mark 
fließen dadurch allerdings in den Staatsſäckel, die im anderen Falle 
Fuhrleuten, Schiffern und Arbeitern zu Gute kämen. Die Transport⸗ 
foften von den Waldau⸗Gremboczyn'er Ziegeleien belaufen ſich bis Brom⸗ 
berg per Bahn über Papau auf 11 Mark pro Tauſend, genau ebenſoviel 
wie beim Waſſeriransport. Dabei bleiben dem Schiffer für die kurze, 
höchſtens zwei Tage dauernde Reiſe nach Bromberg bei einer Befrachtung 
von nur 30 Mille Ziegeln nach Abzug aller Koften mindeſtens 125 Mk. 
übrig. Iſt unter ſolchen Umſtänden die Klage über die traurige Lage 
der Weichſelſchiffahrt wirklich voll berechtigt? 

— (Schwurgericht.) Für die am 30. Juni cr. unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsratbs Schultz II beginnende dritte dies. 
jährige Sitzungsperiode ſind folgende Herren als Geſchworene ausgeloſt 
worden: Gutsbeſitzer Franz Boldt⸗Or. Gorczenitza, Zimmermeiſter 
Arthur Meſek⸗Culm, Oberſteuerkontroleur Keil⸗Polko, Bauinſpektor Detto 
Grevemeyer⸗Thorn, Gutsbeſitzer Adolf Doehlert⸗Kellerode, Färbereibeſitzer 
Karl Schmidt⸗Neumark, Rittergutsbeſitzer eee Wegner⸗Oſtaszewo, 
Kaufmann Jakob Sultan-⸗Gollub, Beſitzer Friedrich Jungklaß⸗Borowno, 
Gutsverwalter Guſtav Sontag⸗Bonin, praktiſcher Zahnarzt Dr. von 
Janowski⸗Thorn, Adminiſtrator Karl Wendt⸗Papau, Kaufmann Max 
Scharwenka⸗Culmſee, Oberamtmann Franz Hoeltzel⸗Kunzendorf, Kauf⸗ 
mann Ernft Michaelis⸗Löbau, Gutsbeſitzer e Goedecke⸗Falkenſtein, 
Rittergutsbeſitzer Fr. Sowinski⸗Choyno, Gutsbeſitzer Fritz. Mathoes⸗ 
Guttowo, Rittergutsbeſitzer Adolf RüchardtSchakenhof, Rittergutsbeſitzer 
Georg Hoeltzel Babalitz, Spediteur Paul Meyer⸗Thorn, Rittergutspächter 
Kurt Wegner⸗Wytrembowitz, Rittergutsbeſitzer Moritz Mathige⸗Rynnek, 
Domainenpächter Krech⸗Althauſen, Beſitzer Simon Moſakowski⸗Cieszyn, 
Befiger Rudolf Linde⸗Neu Schönſee, Gutsbeſitzer Guſtav Weinſchenck⸗ 
Roſenberg, Hofbeſitzer Auguſt Dolatowski⸗Ottlotſchin, Chemiker Dr. Martini⸗ 
Neu⸗Schönſee, Gutsbeſitzer von Mieczkowski⸗Ciborz. 

— Gum Saatenſtand.) Heute wurde uns ein vom Gute 
Birglau ſtammender Getreidehalm gezeigt, der eine Länge von nicht 
weniger als 2 Meter bat. 

— (Bei Beginn der Kirſchenzei)) ſeien die Eltern wiederum 
auf die verhängnißvollen Folgen aufmerkſam gemacht, welche das Ber: 
ſchlucken von Kirſchenkernen durch Kinder haben kann. In einem 
ähnlichen Falle verſchluckte ein Kind zu Heddesheim bei Neuwied eine 
Bohne, die in der Luftröhre ſtecken blieb und nach zweiſtündigem qual⸗ 
vollen Leiden den Tod herbeiführte. Daſſelbe kann beim Verſchlucken der 
Kirſchenkerne vorkommen, und iſt dies deshalb zu vermeiden. ö 

— (Bei den Arbeiten in Feld und Wieſe) konimt es 
häufig vor, daß Mäuſe und dergleichen Thiere getödtet werden; man 
ſoll in ſolchen Fällen todte Thiere nicht offen liegen laſſen, ſondern die 
Kadaver in eine kleine Grube legen und mit Erde bedecken. Hat eine 
Fliege an einem ſolchen Aas gefreſſen und ſticht hiernach einen Menſchen, 
ſo tritt faſt regelmäßig Blutvergiftung ein. 

— (Guter ac Drei große Störe ſind Sonntag früh bei 
Kaczcezorek in der Weichſel gefangen worden. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— Gugelaufen) zwei kleine Hunde, ein graufarbiger und ein 
tigerfarbiger, beim Rathhausdiener im Rathhauſe. 

— (Bon der Weichſel.) Geſtern ſtieg hier das Waſſer, abends 
markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 1,00 Meter, heute früh 1,04 
Meter, ſeitdem iſt wieder langſam fallend Waſſer eingetreten, mittags 
1 Uhr betrug der Waſſerſtand 1,03 Meter. Das vorübergehende Wachs⸗ 
waſſer kommt aus den Karpathen, von wo in vergangener Woche 1 Meter 
Wachswaſſer gemeldet wurde. 

Mocker, 6. Juni. (Submiſſionstermin.) Die Arbeiten zur Um⸗ 
fender der Amtsſtraße, die auf 1600 Mk. veranſchlagt ſind, ſollen in 
öffentlicher Submiſſion ver geben werden. Offerten find bis zum Mittwoch 


den 10. Juni vormittags 12 Uhr an den Gemeindevorſtand einzureichen. 

— (Erledigte Schulſtelle.) Hauptlehrerſtelle zu Marienau, 
Kreis Marienwerder, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schul⸗ 
rath Dr. Otto zu Marienwerder). Stelle an der Schule zu Stuhm, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Marienburg]. Stelle an der 
Su 19 Glowezewitz, Kreis Konitz, kuthol. (Kreisſchulinſpektor Block 
zu Bruß). 


Mannigfaltiges. 

(Hin richtung.) In Braunſchweig wurde Freitag früh 
während eines heftigen Gewitters der Raubmörder Oehlmann 
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. 
Als Donnerſtag Nachmittag der Delinquent dem Anſtaltsgeiſtlichen 
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zugeführt werden ſollte, machte Oehlmann einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem er fi über die Baluſttade in die Tiefe des Ge⸗ 
bäudes ſtürzte. Es entſpann ſich dabei ein Kampf mit dem Wächter, 
wobei letzterer nicht unerhebliche Verletzungen davontrug. Oehi⸗ 
mann wurde mit verſtauchten Beinen ſchwer verletzt aufgehoben 
und auf einem Stuhle zum Richſplatz getragen. Es war 
ein graufiges Bild, das der Mörder abgab: ſtieren Auges und 
mit geöffnetem Munde ergab er ſich vollſtändig apathiſch ſeinem 
Schickſale. 

(Ein ſenſationeller Fall) wurde, wie ſchon kurz 
berichtet, am 3. Juni vor der Strafkammer des großherzoglichen 
Landgerichts zu Oldenburg verhandelt. Der obetſte Beamte des 
oldenburgiſchen Forſt⸗ und Jagdweſens, Oberforſtmeiſter Otto, 
war angeklagt, ſeit dem Jahre 1884 die Hof- reip. Staatefafle 
fortgeſetzt betrogen zu haben, indem er für gemachte Dienſtreiſen, 
Befichtigungen dc. ſich aus beiden Kaſſen die Diäten und Reiſe⸗ 
gelder auszuhlen ließ, auch für fingirte Reifen und Auslagen 
Beträge erhob. Es wurden ihm im ganzen 157 Fälle zur Laſt 
gelegt. Die Verhandlung ergab, wie der „Hann. Cour.“ be⸗ 
richtet, die Schuld des Angeklagten, und er wurde nach dem Antrage 
des Staatsanwalts zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre 
veruriheilt, und ihm die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt. Der Verur⸗ 
theilte, der nahezu 70 Jahre alt iſt, war bei Vernehmung 
des Urtheils vollſtändig gebrochen. Er hat ſich gleich nachher 
erſchoſſen. 

(Brennneifel als Haarmittel) Die Brenn⸗ 
neſſel iſt nach der Lehre des Prälaten Kneipp ein ausgezeichnetes 
Haarerhaltungsmittel; noch mehr, ſie erzeugt dort, wo die 
Haarzwiebeln noch nicht erſtorben find, neuen Haarwuche. Nach⸗ 
ſtehend das Rezept: 200 Gramm feingeſchnittene Brennneſſel⸗ 
wurzeln werden in einem Liter Waſſer und einem halben Liter 
Eſſig eine halbe Stunde lang geſotten und dann der Abſud ab: 
gegoſſen. Mit dieſer Flüſſigkeit wird der Kopf wöchentlich einmal 
mit feinem Olivenöl abgerieben. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 7. Juni. Nach Meldungen der Blätter aus Wolf⸗ 
rathshauſen wurde dort der Forſtmeiſter Fehr. v. Lupin geſtern 
von Wilderern erſchoſſen. 

Bremen, 7. Juni. 
in die Kirche während der Abendmahlfeier. 
wurden getödtet und acht verwundet. 

London, 7. Juni. Eine Bande Kurden griff die Arbeiter 
der Eiſenbahnſtrecke Smyrna⸗Kaſaba an und tödtete viele. Auch 
mehrere ausländiſche Ingenieure ſollen getödtet ſein. 

London, 7. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Akaſcheh: Die ſudaneſiſchen und egyptiſchen Truppen griffen 
nach einem Marſch, der die ganze Nacht hierdurch gedauert hatte, 
die Derwiſche heute früh 5 Uhr bei Firket (Ferkeh) an und zer⸗ 
ſtreuten fie vollſtändig. N 

Akaſcheh, 7. Juni. Die Derwiſche verloren in der Schlacht 
bei Firket gegen 1000 Todte, darunter ihren Führer den Emir 


In Barrien, bei Syke ſchlug der Blitz 
Zwei Perſonen 


Hammuda. Der egyptiſche Verluſt betrug 20 Todte und 80 
Verwundete. Hunderte von Derwiſchen wurden gefangen ge⸗ 
nommen. 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbiſcher Berliner Borſenvrticht 
8. Juni. 3. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216-80 216—90 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 1216—30 | 216—25 
Preußiſche 3 %% Koniold . . 99-80 | 99-70 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—75 104 80 
Preußiſche 4% Konſols N nd 105—75 | 105—80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, » : » +. 99—50 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % Bee 104—80 | 104-90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 67-50 67—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—40 66—20 
Weſtpreusiſche Pfandbriefe 3½ %, 100-101 100-10 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Diskonto Kommandit⸗Aniheile 1210—20 209 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-25 170-25 
Weizen gelber: Juni 150 —50 149 .-50 
E 150—75 149—20 
loko in Newyert . 76% 75¼ 
Roggen: loko e 1 118— 1118— 
un.. DR; 111525115 —20 
ll nn i 
September 1 111725111720 
Hafer: Juni 123— 123 — 
Juli 124 —50 | 122—70 
Aüböl: Juni ; 45—201 45 —20 
Oktober 45—40 45—40 
Spiritus: 7 
50er loko 3 — | 53—70 
Oer dit elir eh 33—80 33-90 
I K 38—40 ] 38—40 
70er September 38 —90 38—90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 6. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4422 Rinder, 8530 Schweine, 
1509 Kälber, 12669 Hammel. — Bei dem reichlich ſtarken Auftriebe 
und der Wärme wickelte ſich das Geſchäft in allen Gattungen gedrückt 
und ſchleppend ab; insbeſondere bei den Rindern, da die Schlächter nur 
ſehr mäßige Kaufluſt zeigten und die Nachfrage für den Export ſchwach 
war. Bei ungefähr gleichem Angebot blieben vor vierzehn Tagen 623 
Stück unverkauft, heute ift auf noch größeren Ueberſtand zu rechnen. 
1. 50 —53, 2. 45—49, 3. 38—43, 4. 32—37 Mark per 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Auch der Schweinemarkt wird, bei gedrücktem ſchleppen⸗ 
dem Verlauf, bei weitem nicht geräumt. Schwere, fette Waare ſch en 
zum großen Theil geradezu unvorkäuflich. 1. 35—36, augeſuchte Poſten 
darüber, 2. 33—34, 3. 31—32 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
— Gleichen Verlauf zeigte der Kälbermarkt, der wahrſcheinlich auch nicht 
geräumt wird. Die notirten Peeiſe waren vielfach nur ſchwer zu ers 
zielen. 1. 55—62, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 47—54, 3. 43—46 
Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt war der Geſchäfts⸗ 
gang langſam; er wird ebenfalls nicht geräumt. 1. 44—46, Lämmer 
bis 48, 2. 42—43 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 6. Juni. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. loko unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,20 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., — — Mt. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,80 Mk. (d., —,— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Ban Dienſtag, 9. Juni 1896. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 6 Uhr Miſſionsandacht: 
Pfarrer Endemann. 5 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versehdet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./ M. 
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Polizeiliche Vekauntmachung. 


Um den aus den Kreiſen der Handels- 
gewerbetreibenden fortgeſetzt darüber erhobenen 
Klagen zu ſteuern, daß die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe den Verkauf von Getränken, Eßwaaren 
und anderen Genußmitteln „über die Straße“ 
an Sonn⸗ und Feſttagen vielfach auch außer⸗ 
halb der für das Handelsgewerbe freigegebenen 
Stunden ausüben und dadurch den Kaufleuten 
Schaden zufügen, iſt auf Veranlaſſung der 
Herren Reſſortminiſter durch den Herrn 
Regierungs- Präfidenten in Marienwerder 
folgendes beſtimmt: 

„Der von den Gaſt⸗ und Schankwirthen 
betriebene Verkauf „über die Straße“ iſt als 
Ausübung des Handelsgewerbes anzu⸗ 
ſehen und bleibt demgemäß auf die für das 
Handelsgewerbe allgemein freigegebenen 
Stunden beſchränkt. Daſſelbe gilt von dem 
Verkauf von Branntwein, von Wein und Bier 
in Flaſchen, ſowie von Zigarren, Konditor⸗ 
waaren, Delikateßwaaren, Wurſt, kaltem Auf⸗ 
ſchnitt und dergl. durch die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe, ſofern dieſe Waaren nicht an Gäſte 
des Schanklokals zum Genuß auf der 
Stelle verabfolgt werden. 

Nur der Ausſchank von Wein und Vier 
vom Faß iſt von dieſer Beſchränkung aus⸗ 
genommen; derſelben unterliegt auch nicht die 
Lieferung zubereiteter Speiſen aus den 
Küchen der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften 
in fremde Häuſer, welche unter den Gewerbe⸗ 
betrieb der Köche fällt und nach der Amts⸗ 
blatt⸗Verordnung vom 22. März v. Is. unter 
Il auch an den Sonn⸗ und Feſttagen zu⸗ 
gelaſſen iſt. 4 

Thorn den 4. Juni 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Der von mir am 10. d. M. 
in Tannhagen feſtgeſetzte Ver⸗ 
ſteigerungstermin der 10 fetten 
Ochſen wird hierdurch aufge⸗ 


hoben. Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 9. Juni 1896 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten an der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Landgerichts 
1 Reiſekorb, 1 Muff mit 
Kragen, 1 Reiſepelz, 1 kurzer 
Pelz, 1 Paletot, 1 Broche, 
6 Kaninchen und 20 Hühner 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 8. Juni 1896. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


ZahnarztDavid 
Bacheſtraße 2, I. 


Gelegenheitskauf. 
— w 
Billig! 

Ein gang neuer Schuppen, 
10410 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 

ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchl. 6. Juni d. Is. ſind 

gemeldet 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Johann Stoll, T. 2. unehel. 
S. 3. Stellmachermeiſter Julius Wojtalewicz, 
S. 4. Arbeiter Simon Zagacki, T. 5. un⸗ 
eheliche T. 6. Schuhmacher Peter Olkowski, 
S. 7. Polizeibureaugehilfe Adalbert Malecki, 
T. 8. Schiffsgehilfe Johann Kowalski, S. 
9. Schneider Joſeph Rogozinski, S. 10. 
Steinſchläger Wilhelm Müller, T. 11. un⸗ 
ehelicher S. 12. Fleiſchermeiſter Hermann 
Rapp, T. 13. Schuhmacher Johann Trzunski, 
T. 14. Vizefeldwebel im Inft.⸗Regt. Nr. 21 
Valentin Enge, S. 15. Schuhmacher Johann 
Smoligadi, S. 16. Arbeiter Andreas 
Brziski, T. 

b. als geſtorben: 

1. Anna Stoll, 4 Std. 2. Richard 
Leopold Bröker, 26 T. 3. Anna Olga 
Schildhauer, 12 T. 4. Ewald Ernſt Doering, 
1 J. 9 T. 5. Wehrmann Anton Wisniewsi, 
35 J. 5 M. 6. Herbert Wilhelm Knaack, 
3 M. 7 T. 7. Erneſtine Kinner, 1 J. 2 M. 
8. Ewald Franz Machill, 2 J. 5 M. 9. 
Walter Karl Wölk, 10 M. 10. Hedwig 
Gertrud Mathiak, 5 M. 27 T. 11. unver⸗ 
ehelichte Arbeiterin Roſalie Lehr alias Haupt, 
50 J. 25 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Guſtav Eduard Garsky und 
Johanna Wilhelmine Laux ⸗Podgorz. 2. 
Reſtaurateur Karl Guſtav Hinkelmann⸗ 
Bratwin und Klara Eliſe Schmidt. 3. 
Hausdiener Gottfried Druks und Karoline 
Bendig. 4. Pfarrer Ferdinand Joſeph 
Heinrich Haenel und Anna Maria Sophie 
Strauß » Neubrandenburg. 5. Bäckermeiſter 
Mapimilian Glatzel und Marianna Moramsti. 
6. Kaufmann Itzig Goldſtrom⸗Gowidlino und 
Eva Spider ⸗Vandsburg. 7. Bäckermeiſter 
Alwin Ludwig Karczewski und Xaveria 
Valeria Morawski. 8. Maurergeſelle Ignatius 
Pigtkowski⸗Culmſee und Martha Marianna 
Luczynska⸗Culmſee. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Beſitzer Ferdinand Michael Templin⸗ 
Gr. Radowisk mit Martha Amalie Gohritz. 
2. Reſtaurateur Karl Adam Kablitz mit 
Ww. Marianna Macziedlowski geb. Menzy⸗ 
kowski. 3. Kaufmann Siegfried Richard 
Fuchs ⸗Poſen mit Balbine Friedländer. 4. 
Reſtaurateur Jakob Zelazny⸗Rombino mit 
Sophia Magdalene Szyperski. 
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Holzerkanfs- 


Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Kirſchgrund. 


Am 12. Juni 1896 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſoll im Stengel- 
ſchen Gaſthauſe in Jarkowo Hld. 

Brennholz. Belauf Elſendorf, 

Schlag, Jagen 18: 594 Rm. Reiſer 

3. Klaſſe, Durchforſtung, Jagen 41: 

22 Rm. Kloben, 49 Rm. Knüppel 

2. Klaſſe, 2 Rm. Reiſer 1 Klaſſe, 

Jagen 64: 221 Rm. Reiſer 3. Kl., 

Jagen 89: 64 Rm. Reiſer 3. Klaſſe, 

Totalität, Jagen 11, 12, 13, 14: 

77 Rm. Kloben, 39 Rm. Knüppel 

2. Klaſſe, 33 Rm. Reiſer 2. Klaſſe; 

Belauf Kirſchgrund, Durchforſtung, 

Jagen 131: 117 Rm. Kloben, 

Jagen 111: 528 Rm. Reiſer 2.3. 

Klaſſe, Totalität, Jagen 151, 155, 

156, 133, 92, 78: 141 Rm. Kloben, 

89 Rm. Knüppel 1. Klaſſe, 3 Rm. 

Knüppel 2. Klaſſe, 31 Rm. Reiſer 

2./3. Klaſſe; Belauf Neudorf, Durch⸗ 

forſtung, Jagen 157: 53 Rm. Knüppel 

2. Klaſſe, Totalität, Jagen 137, 

138, 139, 157, 158, 160, 120, 

79: 301 Rm. Kloben, 18 Rm. 

Knüppel 1. Klaſſe, 30 Rm. Knüppel 

2. Klaſſe, 22 Rm. Reiſer 3. Klaſſe; 

Belauf Brühlsdorf, Schlag, Jagen 

180: 160 Rm. Stubben 1. Klaſſe, 

Durchforſtung, Jagen 141: 101 

Rm. Kloben, 1 Rm. Knüppel 1. 

Klaſſe, Totalität, Jagen 143, 167, 

168, 173, 174: 202 Rm. Kloben, 

28 Rm. Knüppel 2. Klaſſe, 48 Rm. 

Reiſer 3. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend 
ausgeboten werden. 


Eichenau den 5. Juni 1896. 


Der Oberförſter. 


zum Verkauf 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid, 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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Seldenstoffe 


Hohensteiner Seidenweberei 
„Lotze“ 


Ia Gußſtahl, geſchmiedete ſogen. 
Jaſtrauer, a 

früher 7 Mk., heute 3 Mk. per Stück 

empfiehlt, um zum 1. Oktober zu räumen, 


Ausperkauf Gustay Moderack, 
jetzt Gerechteſtr. 16. 
— Sämmtliche 


Böttcherarbeiten 


werden ſchnell und 
e jauber ausgeführt. 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
Muſeum⸗Thorn. 


Freiburger Geld-Lotterie, 
Hauptgewinn Mk. 50 000, Ziehung am 12. 
Juni er., Loſe a Mk. 3,25; 

Berliner Pferde-Lotterie, Hauptgew. 
im Werthe von Mark 30 000, Loſe à Mark 
1,10 empfiehlt die 
Hauptagentur Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


Preis à Flasche 80 Pf. 


Direkt aus der Fabrik von 50 Pf. per Mtr. an. 

Beste Bezugsquelle f. Private zu Fabrikpreisen. 

Schwarze, weise und farbige Seidenstoffe in 
glatt, gemustert, gestreift, karrirt ete. 


5530 Gewinne von zusammen Mark 260 000. 
Lose à 1 Mk. — 11 Lose für 10 Mk. 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die Lose zweiter Lotterie 
ausverkauft waren. 


3500 mit 90 '/,garantirte Gewinne. 


Druck und Verlag von F. Dombrowski in Thorn. 


Ostseebad u. Kurort Kahlberg bei Elbing. 


Eröffnung des Bades am 7. Juni. 

Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, meilenlanger Fichtenwald, Brunnen- 
kuren und Massage. Billige Wohnungen, Logirhäuser im Walde gelegen. Lese- 
kabinet, Concerte, Reunions, Kinderfeste, Spazierfahrten mit Dampfern nach Cadinen, 
Frauenburg, Pillau ete. Post, Telegraph, Apotheke am Orte. 

Täglich mehrmalige Dampfer -Verbindung mit Elbing, desgl. wöchentlich zwei- 
malige Dampfer-Verbindung mit Königsberg, Pillau und Braunsberg. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Die Bade-Direktion in Kahlberg. 


Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe 


für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Zwirnbuxkin, Loden, 
Wagentuche, Wagenripse, 
Nathsehnur, P’olsterleinen und Ledertueh, 
farbige Livree- und Uniformtuche, 
empfiehlt in grosser Auswahl die Tuehhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt. Markt 23. 


Wegen vorgerückter Saiſon 


verkaufe von heute ab 


Sonnenſchirme 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Thorner Schirmfabrik 
Rudolf Weissig, 
Brücken- und Breiteſtraßen-Ecke. 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 
Grabenstr. 12, 1. 
R N Fan- und Möbel 
Tiſchlerarbeiten, eparaturen werden 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 


M. Mondry, Wertitelle Tuchmacherſtr. 3. 
Wohnung Neuſtädt. Markt 20. 


3 Kanarienhähne, 
echte Roller, gelb, Selbſtzucht, 
ſind billig zu verkaufen bei 

F. Piotrowski. 

5 Schlachthausſtraße 41. 

O ſtarke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgeſch., 
2 ſtarke neue Arbeitswag., ſow. Schlitten, 
Briſchke ꝛc. z. verk. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein flottes Einſpänner⸗Fuhrwerk 
iſt ſtets leihweiſe zu haben bei 
E. Marquardt, Innungsherberge. 
Weg. Aufg. der Jagd zu 
verk. ſ. guter deutſcher 


Hühnerhund, 


= braun, langhaarig i. 4. Felde. 
W Näh. i. d. Expedition d. Ztg. 


Bi Anfertigung U” jeder At 


Damen-Garderobe 


dd 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap, Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


N 
4 


SN 


A 


2 
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Spezialität: Brautkleider. 


Hohenstein i. 8. Man verlange Muster aus der Hohensteiner Neue 
Mechanische Seidenstoff - Fabrik. Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo kauft. * % 
Dritte grosse 
= empfiehlt ? 
Berliner Pferde-Lotterie@ a. mazurkiewicz. 
* 2 N 2 
Ziehung am 7. und 8. Juli 1896. tin Mntjesheringe 
Hauptgewinne: „ Stüd 10 Pfennig) 
1 a Mk. 30 000, 25 000, 15000715 000, 10 000, 8000, 7000 ete. Werth, emprieglt A. Hiirmaem. Verberfirape. 
in Summa: 


Hoſen⸗ u. Weſtenſchneider 


ſtellt ein 


Carl Mallon, Altstädt. Markt 23. 


Klempnergesellen 


zum ſofortigen Antritt verlangt 
Eduard Hoehle, 
Klempnermeiſter. 


Einen Lehrling 


ſucht J. Piatkiewioz, Bildhauer. 
R 7 welche die Schneiderei 
Zwei Lehrlinge, 25 en wollen, 
finden in meiner Werkſtatt Aufnahme. 
St. Sobezak, Schneidermeiſter, 
Grückenſtraße 17. 


Rock- und Taillenarbeiterin 


findet ſofort an bei 
Marie Hempel, Tuchmacherſtr. 7. 
E" jung. Mädch. ſucht Stellung in u. außer 
Haufe. Manerſtr. 23 I, Hildeberg. 
Eine tüchtige, 2 7 bei guter Be⸗ 
zuverläſſige R öchin handlung und 
hohem Lohn ſof. geſ. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 
Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


— Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt 


Berlin W. 
Unter den Linden 3. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Sohneidermſtr, 


Thorn, Brückenstr. 17, u. Hotel Schwarz. Adler“. 


Verſchiedene Wolläde, Wollband, 
Ripspläne, Wagenpläne 
hat billig abzugeben 
enjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Sie glauben nicht 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 

7 11 1 1 
Bergmann s Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Liederfreunde. 


Heute, Montag: Uebung, großer Saal. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag: Probe zum Concert. 


schützenhaustheater. 
Auftreten 


des neuengagirten 


Künstlerpersonals 


und 


Theater. 
— Er iſt nicht eiferſüchtig. 
Hermann und Dorothea. 
Die Direktion. 


Im Garten des 


Variété-Theaters zur, Reichskrone“ 
Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 
Kapellmeiſter: Herr Rössel). 
Täglich en open: © ai 
Beginn der Vorftellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
utree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbilleis à 30 und 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein 
T heel. 


Fürstenkrone, 


Brombergervorftadt, 
Sonnabend den 13. Juui 1896 : 


Großes Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. — 
Anfang 8 Uhr. — Entree frei. 
Es ladet in 


A. Standarski. 


edem, der am Magen leidet, 

theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be⸗ 
freit bin. 


er Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


6000, Mk. 
eventuell getheilt, werden auf ein Speicher⸗ 
grundſtück zur ſicheren Stelle geſucht. Off. 
erbeten unter Chiffre S. 50 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Miethskontrats- 
Formulare 


Mieths- Quittungsbüde 


1 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


öbl. Zimmer, auch als Sommerwohnung, 
zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 


Mobl Zimmer Kabinet und Burſchengel. 


billig zu vermiethen 
Barheltrahe 13, I. 
Ein großes möblirtes Zimmer zu verm. 
Näheres Kaffee⸗Röſterei, Neuſt. Markt. 
Ein freundl. Vorderzimmer zu bermiethen 
Brückenſtr. 16, 3 Tr. rechts. 
Ei Kellerwohnung und ein§peicher⸗ 
keller iſt von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 
gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 
Ein vorzüglich eingerichteter 


E pferdestand 2 


für 2 Pferde ift von ſo fort zu vermiethen. 
Gebr. Pichert, Thorn. 
r 
Einen großen, trockenen, bedachten 


r Speicherraum > 


hat ſofort zu vermiethen 
Gustav Moderack. 
u Zimmer, 10 Mk. monatlich, 
zu vermiethen chloßſtr. 4. 

7 5 Zim. u. Zub., 
Eine Balkonwohnung, yarakısc, wi 
auch ohne Pferdeſtall, vollſt. renov. vom 1. 
Juli zu vermiethen. Brombergerſtr. 56, 


zu vermiethen 
Pferd E fall Sea 6. 
Ei" möbl. Parterre⸗Zimmer, Kabinet und 
Sr Burigengel. 4. sorn Bchlohltr, 10. 
ge Wohnung nebit Zubehör in meinem 
neuerbauten Hauſe von ſof. zu vermiethen. 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Eins möbl. Wohn., 2 Zimm., an 1 auch 2 
Herren v. ſ. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17, III. 


Eine Wohnung 
in der 2. Etage iſt vom J. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


